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DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!

Mühlhausen. Heinrich Spengel, Spey-
erer Str, 50A, 70 Jahre.

Mühlhausen-Tairnbach. Else Wolf,
Adlerstr. 4, 80 Jahre.

St. Leon-Rot. Karin Gleißle, Sied-
lungstr. 1, 70 Jahre.

POLIZEIBERICHT

Sohn durfte den Kleinlaster lenken

Walldorf. Beamte des Verkehrskom-
missariats Walldorf führten am
Dienstag Schwerpunktstreifen zur
Bekämpfung der Unfallursache „Fah-
rerfremde Tätigkeiten“ durch. Im
Rahmen der Kontrollen stellten die
Beamten zwei ungewöhnliche Fälle
fest: Gegen 10.20 Uhr war ein 56-jäh-
riger Mann aus Ungarn mit seinem
Kleinlastwagen auf der A 6 in Rich-
tung Heilbronn unterwegs. Zwischen
dem Autobahnkreuz Walldorf und der
Anschlussstelle Wiesloch/Rauenberg
beobachteten die Beamten, wie der
Mann seinen siebenjährigen Sohn den
Gurt ablegen und nah an sich heran-
rutschen ließ. Anschließend ließ er sei-
nen Sohn das Fahrzeug lenken und
nahm selbst die Hände vom Lenkrad.
Der Lastwagen konnte auf einem na-
hegelegenen Parkplatz gestoppt wer-
den. Gegen den 56-Jährigen wird nun
laut Mitteilung der Polizei wegen Er-
mächtigens zum Fahren ohne Fahr-
erlaubnis ermittelt.

In einem weiteren Fall beobach-
teten die Beamten einen 65-jährigen
Sattelzugfahrer, der gegen 9 Uhr auf
der A 61 in Richtung Speyer unter-
wegs war und während der Fahrt sei-
nen Hund auf den Schoß nahm und
diesen aus dem geöffneten Fenster der
Fahrertür schauen ließ. Den 65-Jäh-
rigen erwartet nun ein Bußgeld.

Gegen Ampelmast geprallt

Wiesloch.AmMittwochgegen7.45Uhr
verunglückte ein 51-jähriger Auto-
fahrer mit seinen drei Kindern auf der
B 3 an der Abbiegung zur L 594 /L 628
bei Wiesloch. Der Mann befuhr die
Bundesstraße, aus unbekannter Ursa-
che kam sein Auto nach rechts von der
Fahrbahn ab und prallte gegen einen
Ampelmast. Verletzt wurde bei dem
Unfall glücklicherweise niemand; die
Fahrzeuginsassen wurden jedoch vor-
sorglich mit dem Rettungswagen in ein
Krankenhaus eingeliefert. Es ent-
stand ein Sachschaden von knapp
10 000 Euro.

Das dunkle Kapitel der Psychiatriegeschichte
Historische PZN-Führung widmete sich den Opfern des Nationalsozialismus – Auch 800 osteuropäische Zwangsarbeiter wurden hierher verlegt

Von Anton Ottmann

Wiesloch. Im Mai 2004 spürte die in Eng-
land lebende Exil-Lettin Bronislava Lie-
pins nach fast 60 Jahren über das Inter-
nationale Rote Kreuz ihre Schwester Ve-
ronika Svilans im Psychiatrischen Zen-
trum Nordbaden in Wiesloch auf. Vero-
nika war eine von 800 osteuropäischen
Zwangsarbeitern, die von der amerika-
nischenMilitärverwaltungkurznachdem
Ende des Zweiten Weltkriegs ins PZN
verlegt worden waren. Diese sogenann-
ten IRO-Patienten (International Refu-
gee Organisation) waren von den deut-
schen Besatzern aus ihren Heimatlän-
dern in Osteuropa verschleppt und als
Zwangsarbeiter missbraucht worden.

Der Regisseur und Autor Mario Da-
molin schildert in seinem Film „Ver-
schollen in der Psychiatrie“, der 2005
beim Internationalen Filmfestival in
Russland mit dem zweiten Preis ausge-
zeichnet wurde, das Schicksal der Vero-
nika Svilans – beispielhaft für viele an-
dere traumatisierte Opfer des National-
sozialismus. Er wurde jetzt im Rahmen
der Jahrestagung des „Arbeitskreises
Psychiatriegeschichte Baden-Württem-
berg“ im Psychiatrischen Zentrum Nord-
baden gezeigt.

Vorausgegangen war eine historische
Führung über das PZN-Gelände am
Nachmittag mit dem ehemaligen Mit-
arbeiter und PZN-Historiker Dr. Frank
Janzowski. Er führte die zahlreichen Teil-
nehmer an die immer noch sichtbaren
Stätten des Nazi-Terrors. Im Haus 50 et-
wa, in dem heute die Pflegefachschule
untergebracht ist, befand sich von De-
zember 1942 bis April 1943 die „For-
schungsabteilung“ des Heidelberger
Psychiatrieprofessors Dr. Carl Schneider.
Insgesamt 35 Patientinnen, an denen
Schneider Hirnsezierungen plante, waren
hier untergebracht, schilderte Janzowski.
Die Abteilung musste vorzeitig geschlos-
sen werden, um für militärische Einrich-
tungen auf dem Gelände, darunter ein Ar-
meelazarett, Platz zu machen.

Im Haus 59 befand sich von Dezem-
ber 1940 bis August 1941 die Wieslocher
„Kinderfachabteilung“, heute Domizil
des Personalrats. Hier erfolgte die Unter-
bringung mehrfachbehinderter Kinder,
nachdem ihre Eltern zuvor „mit allen
Mitteln“ gezwungen worden waren, einer
Einweisung zuzustimmen, wie Dr. Frank
Janzowski erklärte. Der stellvertretende
Anstaltsleiter Dr. Arthur Schreck führte
seinerzeit diese Abteilung – bis mehrere
Todesfälle für zu große Unruhe beim
Pflegepersonal sorgten. An die Stelle von
Schreck trat Dr. Fritz Kühnke aus Mün-

chen, unter dessen Leitung sich jedoch
nichts zum Besseren wendete.

Ebenfalls erhalten ist der 1936 er-
richtete „Ehrenbrunnen“, der vor dem
damaligen Hauptgebäude (heute Perso-
nalcasino) stand. Dort steht immer noch
die am 1. Mai 1933 gepflanzte „Adolf-
Hitler-Linde“, an der sich die Mitarbei-
ter der Anstalt regelmäßig versammel-
ten, um in Arbeitskleidung an den von der
NSDAP in der Stadt veranstalteten Auf-
märschen teilzunehmen. Nach 1940 fuh-
ren die „grauen Busse“ am frühen Mor-
gen über die Südliche Zufahrt zum
Hauptgebäude, um Patienten in die Tö-
tungsanstalten Grafeneck und Hadamar
zu verlegen.

Auch mehrere Mahnmale erinnern auf
dem PZN-Gelände an die schrecklichen
Verbrechen des Nationalsozialismus. So
schuf die Künstlerin Susanne Zet-
schmann 1994 eine Skulptur aus einem
massiven eisernen Kreis, aus der ein Teil
herausgebrochen ist und auf der Seite
liegt – zur Erinnerung an die im Rahmen
des Euthanasieprogramms ermordeten
Patienten. Die PZN-Psychiaterin Dr. El-
ke Weickelt wiederum hat das „IRO-

Mahnmal“ geschaffen. Wie die bei der
Führung anwesende Künstlerin erklärte,
stehen die zwei Säulen, jeweils mit einem
Haus gekrönt, für die 135 teils schwer
traumatisierten Menschen, die im PZN

nach dem Krieg eine zweite Heimat und
auf dem Anstaltsfriedhof ihre letzte Ru-
hestätte gefunden haben. Das ebenfalls
von Weickelt entworfene Denkmal zur
Erinnerung an die ermordeten Kinder be-
steht aus einem spiralförmigen, von Ro-
sen begrenzten Weg, auf dem kleine Fuß-
abdrücke zu einer bronzenen Gedenk-
tafel führen.

DieFührungvonFrankJanzowskiwar
mehr als nur ein Rundgang für interes-
sierte Wieslocher Bürger, ehemalige An-
gestellte des PZN und Ärzte aus anderen
Kliniken: Immer wieder wurde lebhaft
über den Wandel in Betreuung und The-
rapie der psychisch Erkrankten seit dem
Bau der „Großherzoglich Badischen Heil-
und Pflegeanstalt bei Wiesloch“ im Jahr
1905 diskutiert. Dass ein Teilnehmer sich
beklagte, keine Kranken auf dem Ge-
lände zu sehen, war für den PZN-Histo-
riker Janzowski der beste Beweis für die
großen Veränderungen im Umgang mit
psychisch kranken Menschen. Es seien
sehr viele unterwegs gewesen, meinte er,
allerdings seien sie heute von den „nor-
malen“ Besuchern des Geländes kaum
noch zu unterscheiden.

ImRahmen der Jahrestagung des „Arbeitskreises Psychiatriegeschichte Baden-Württemberg“ imPsychiatrischen ZentrumNordbaden inWies-
loch führte PZN-Historiker Frank Janzowski (Mitte) interessierte Bürger, Mediziner und (ehemalige) PZN-Angestellte zu den immer noch sicht-
baren Stätten des Nazi-Terrors. Foto: Pfeifer

An die Ermordung von zwölf Kindern erin-
nert das Mahnmal vor der früheren „Kinder-
fachabteilung“. Foto: Pfeifer

Meisterschaft
im Fußballgolf

St. Leon-Rot. (bz) Am 30. Juni und 1. Ju-
li ist St. Leon-Rot Austragungsort der
Deutschen Meisterschaften im Fußball-
golf. „Rund 120 Teilnehmer spielen am
Samstag und Sonntag jeweils zwei Ein-
zel- sowie eine Doppelrunde“, sagt Olaf
Wilde vom Soccerpark Rhein-Neckar.
Zum 13. Mal werden bereits die Deut-
schen Meister in dieser Sportart gesucht,
erstmals auf der neuen Anlage gegen-
über dem St. Leoner See. Die amtieren-
den Meister Marius Stadler, Laura Rolli,
die bei den Weltmeisterschaften Dritte
wurde, sowie der mehrfache nationale
Titelträger Alex Kober sind mit am Start.
Morgens um 9 Uhr geht es jeweils los,
gegen 17 Uhr am Sonntag dürften die
neuen Sieger feststehen. „Zuschauer sind
natürlich herzlich willkommen“, hofft
WildeaufeinenwürdigenRahmenaufden
beiden verschiedenen 18-Loch-Bahnen.

Ungläubiges Staunen und Wundern
Künstlerkollaboration „Iris-A-Maz“ zeigt bis 29. Juli „Neuanordnungen“ in der Alten Apotheke

Walldorf. (liwi) Die „Neuanordnungen“
lassen den Atem stocken: Die Hambur-
ger Künstlerkollaboration „Iris-A-Maz“
stellt derzeit in der Alten Apotheke in
Walldorf Fotografien und Installationen
aus. Iris Holstein (geboren 1978) und
Matthias Hederer (geboren 1976) be-
schäftigen sich schon seit Jahren mit Na-
turwissenschaft und deren Geschichte.

Beide waren noch im Studium an der
Hochschule für Gestaltung in Karlsruhe,
als sie zum ersten Mal mit den Methoden
der Stadtethnologie (der Erforschung von
Kulturen in den Metropolen) und künst-
lerischer Forschung in Berührung ka-
men. Seither sammeln, sezieren, züchten,
bestimmen und präparieren sie Pflan-
zen, Insekten, Federn, Vogelstimmen und
Naturfragmente, wechseln zwischen der
Rolle des Wissenschaftlers und des
Künstlers und schaffen mit Hilfe der
Fotografie und Mediengestaltung Bilder
und Installationen von einzigartiger Äs-
thetik.

Zu „einer ungewöhnlichen Ausstel-
lung“ begrüßte Dr. Gerhard Baldes, Vor-
sitzender des Vereins „Kunst für Wall-
dorf“,diezahlreichenBesucher,stelltedie
beiden Künstler vor, die aus Hamburg
nach Walldorf angereist waren, erzählte
von ihren Reisen auf verschiedene Kon-
tinente der Welt, den Schaffensphasen,
dem Aufenthalt in New York und von dem
fortwährenden Wechsel zwischen Wis-
senschaft und Kunst. Zu sehen sind über-
lebensgroße Insekten neben Ästen, Wur-
zeln, Zweigen oder industriellen Neben-
produkten. Das im Nebenraum der Alten
Apotheke stehende Objekt „Versuchsan-
ordnung: Totaleindruck einer Gegend“
wirdaufeinemDrehtellerpräsentiertzum
Modell des Biotops „Erde“. In einer an-
deren Fotoserie werden die Künstler zu
Forschungsreisenden im 19. Jahrhun-
dert, die in der Gegenwart gestrandet zu
sein scheinen. Die vielen Exponate rufen
ungläubiges Staunen und Wundern her-
vor.

Der Walldorfer Künstler und Kunst-
beauftragte Hartmuth Schweizer führte

im Dialog mit Iris Holstein und Matthias
Hederer in die Ausstellung ein. Es sollte
nicht, wie bei Vernissagen üblich, der
akademische Ansatz des langatmigen
Redners und braven Zuhörers sein, son-
dern ein Ausflug in Mythologie, Antike,
Forschung und Kunst. „Ungewissheit
geht durch alle Epochen, nicht nur in der
Wissenschaft, sondern auch in allen an-
deren Bereichen“, sagte Schweizer. Die
Bilder üben ihm zufolge einen unge-
wöhnlichen Reiz aus. Die Natur, die Iris-
A-Maz erforscht, ist an sich schon ein-
zigartig.DazukommtihmzufolgeeinRest
an Geheimnis, wie es den beiden gelingt,
wissenschaftliche Sprache in diese wun-
derbare Kunst umzusetzen. Das macht die
Ausstellung zu einem Abenteuer, das man
sich nicht entgehen lassen sollte.

Für die musikalische Begleitung sorg-
te „Annagramm“ aus Köln, ein Perfor-
mance-Duo mit Anna Magdalena Beetz

und Schlagzeuger Chriss Gross. „Ei wie
gut, dass niemand weiß, dass ich ... Un-
gewissheit heiß“, war der Titel eines
Stücks, mit dem das Duo vollendet das
Thema der Ausstellung aufgriff. „Heute
vereinen sich Kunst, Wissenschaft und
Musik. Jetzt fehlt nur noch Literatur“,
stellten Hartmuth Schweizer und Ger-
hard Baldes fest. Ihrer Ansicht nach ist
die Idee eines interkulturelles Zentrums
in Walldorf, entstanden aus der Faszi-
nation dieses Tages, ein Ansatz, der wei-
terverfolgt werden sollte.

Fi Info: Die Ausstellung „Neuanordnun-
gen“ ist noch bis 29. Juli zu sehen,
sonntags von 14 bis 18 Uhr; am Sams-
tag, 28. Juli, findet um 20 Uhr ein Vi-
deo-Screening mit der Künstlerin
statt; Sonntag, 29. Juli, 14 bis 16 Uhr,
ist die Finissage; jeweils in der Alten
Apotheke, Hauptstraße 47.

Sie lassen Wissenschaft und Kunst verschmelzen: Iris Holstein und Matthias Hederer alias
„Iris-A-Maz“ zeigen noch bis 29. Juli in Walldorf ausgewählte Werke. Foto: Lisa Wieser

Reggae am See
mit „Riddim Posse“

Walldorf. Der Aqwa-Bäderpark in Wall-
dorf lädt am Samstag, 30. Juni, zu „Reg-
gae am See“ mit den Gruppen „Riddim
Posse“ und „Special Request Band“ ein.
Einlass aufs Freibadgelände ist ab 18.30
Uhr, Konzertbeginn auf der Seebühne ist
um 19.30 Uhr. „Riddim Posse“ ver-
spricht karibische Musik, die in Bauch
und Beine geht mit fetten Grooves, einem
knalligen Bläsersatz, der markanten
Stimme von Leadsänger Wayne Dalla-
way, dem Ausnahmetrompeter K. J. Dal-
laway, rockigen Gitarrenriffs, Steel-
drums und mehrstimmigem Gesang. Die
„Special Request Band“, die im Vorpro-
gramm zu hören ist, gibt es seit einem
Vierteljahrhundert. Sie bietet ein breit
gefächertes Spektrum an jamaikanischer
Musik: von Ska über Rocksteady bis hin
zu modernem Dancehall. Karten gibt es
im Vorverkauf im Hallenbad sowie an der
Abendkasse.

Startschuss zum
Sommer-Leseevent

Walldorf. In Kooperation mit der Bi-
bliotheks-Fachstelle im Regierungsbe-
zirk Karlsruhe gibt die Stadtbücherei
Walldorf am Samstag, 7. Juli, 18 Uhr, den
Startschuss zum Sommer-Leseevent. Wer
nach den Sommerferien die 5., 6., 7. oder
8. Klasse besucht, kann sich in der Stadt-
bücherei oder in der Bücherei im Wall-
dorfer Schulzentrum anmelden. Beim
Startschuss stellt das Team der Stadt-
bücherei einige Bücher vor, es gibt Knab-
bereien, Cocktails und Spiele. Die Be-
sucher haben die komplette Auswahl aus
allen Eventbüchern. Es gilt, in den Fe-
rien drei davon zu lesen, bei der Ab-
schlussparty gibt es dann ein Zertifikat
und Preise.

Zwei Musiklehrer
stellen sich vor

Dielheim. Am Freitag, 6. Juli, 18 Uhr,
stellen sich die Sängerin Juliana Blu-
menschein und der Saxofonist Michael
Steiner, ab September Lehrkräfte der
Musikschule Horrenberg-Dielheim, vor
und geben – gemeinsam mit einigen Kol-
legen – ein Konzert im Edith-Stein-Haus,
bei dem sie beide einen kleinen Über-
blick über ihr musikalisches Wirken ge-
ben werden.
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